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Hartriegel.

Kennzeichen der Gattung: Die Blume hat einen vierzähnigen Kelch, und eine vier»
blclttrige, radförmige Krone; vier Staubfäden mit aufliegenden Staubbeuteln, und ei-
nen Griffel. Die Steinfrucht ist unter der Blume; die Nuß halzwep Fächer. Nach Li n«
n«e's System gehört er in die 4. Klasse l'etranärin, und ,. Ordnung Klonng^ni».

Die Arten dieser Gattung sind in 8p«oie!» plant. e«i. Wild, solgendermassengeordnet:
,) Dolden mit Hüllen (Involueratne l_!,ndSlIi,) 2) mit nackenden Asterdolden (Nu6»e(^-
Mi)«»«.) Es gibt »znerlep Gattungen, die Hieher gehörigen heißen:

C 0 r n e l - K i r s ch b a u m.

Cornelbaum: Hartriegel; Carlskirfchbamni Korle: Herlskenbaum; .Derlen-
Dürrlitzen - Hornkirschbaum u. s. w. Fl» wilden Zustand bildet der Cornel¬
baum gemeiniglich«u» einen Strauch, der etwa 8 bis 10 Fußhoch wird. Man kann ihn
aber zu einem 20 Fuß hohen Baume ziehen. Er hat eyförmig zugespitzteBlätter, die völlig
Hanz und mit erhabenen Adern versehen sind, sie stehen auf kurzen Stielen einander gegen¬
über. Ehe die Blätter noch hervorbrechen, erscheinen die gelben Blumen schon, und zwar
nicht selten am Ende des Februar, oder doch im März. Sie bilden Dolden oder Schirme,
die eben so lang sind, wie der allgemeine Blumenkelch, und hierdurch sich diese Galtung von
den übrigen unterscheidet, sonst aber mit den Blüthen der andern Gattungen übereinstimmen.

Die Früchte dieses Vaumes, welche man Kirschen zu nennen pflegt, sind tauglich rund,
oder fast walzenförmig, von glänzend hochrothcr Farbe und angenehmweinsäurrlichemEcschma«
cke. Sie reifen schon gegen das Ende d«s Augusts, oder im September. Noch den Beobachtun¬
gen der alten soll ihr Genuß in der Ch 0 lick, in Durchfällen und Rühren sehr beilsam
sevn. Man dickte auch sonst den Saft zu einem Nob ein. Noch jcht pflegt man die Cyrnel»
kirschen häusig in Zucker und Essig einzumachen. Auch unreif nimmt man sie ab, und macht
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sie mit Salzwasser, Lorbeer-Blätter und Kenchelsaamenein. Sie sollen auf diese Art denOlioe-,
gleichen. Die im Schallen an freier Luft getrockneten jungen Blätter geben einen angenehmen
Tbee. Die Rinde des Stammes kann als Gerbermittel angewendet werden. Das Holz
ist ungemein fest, und gibt gute Messergriffe und andere Instrumente. Aus Saame» läßt
sich der Corelbaum zwar leicht ziehen; es geht aber damit langweilig, besser ists, ihn durch
Wurzelschößlinge oder Ableger zu vermehren.

Siehe die 4Z7» Tafel.

<ü 0 K N ll 3 ^ l. L ^.

Weißer Hartriegel.

Weißer Kornclbaum. Russ. Kuroch'epniK. Engl, wkito deri-ieä Hoßvvooä.—c.nr.
dore». Du Roi. KnibK. I. p. »85. — (ü. t»rtnric». ^lill. 7. In Sibirien und Kanada ist er
wild, und wird von dort in unsre Gärten verpflanzt. Es wird ein H bis 6 Fuß hoher Strauch
dessen Daumenstarler Stamm von unten aus mir Zweigen besetzt ist, die sich nach der Erde
biegen und im Sommer roth sind. Die epsörmig zugespitzten,gestielten B lätter find am Rande
völlig ganz und mit erhabenen Nerven durchzogen, welche auf her Oberfläche feine Vertiefungen
bilden. Im Funy kommen die weißen Blüthen schirm« an den Enden der Zweige in nack¬
ten Afterschirmen hervor. Die Beeren werden im September reif, und sehen dann weiß Po„
zelainartig, ihre Stiele aber bald roth, bald violet aus.

Siehe l'adula 4Z7. b.

^0KNU3 5^N(;UINN^.

Rot her Hartriegel.

Härtere Hartweide: Beinholz: Hundsöeere; Schusterholz. Franz. i.e g^nZviu;
I« doi« z,un»i«. Engl, (^omlnon llogwooli. Wächst überall in Deutschland und andern
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Ländern in Landwaldungen und dunckeln Gebüschen, cedrängt stehend, zu einem oft
i6 Fuß hohen Baum; ftep aber zu einem 8 bis io Fuß hohen Strauch, mit langen schlan?
kcn, glatten, ohne Blätter sich endigenden Zweigen, die im Herbste blutrot») werden. Die
Rinde des Stammes, der höchstens 2 Zoll dick wird, ist weißgraugrünlich. Die Blätter
stehen einander, gegenüber, sind länglich eprund, zugespitzt und ungezähnt aber mit erhabenen Adern
durchzogen. Die im May und bisweilen im Herbste noch einmal erscheinenden weißen Blüthen
bilde» einen nackten Afterschirm (falsche Dolde.) Sie hinterlassen schwarzgrüneBeere von
der Größe kleiner Erbsen, die einen widrigen Geschmackhaben, und von Drosseln und am
dern Vögeln nur im Hunger gefressen werden. Ehemals brauchte man sie als ein Abflöße hem¬
mendes Mittel in der Medicin.Das Holz ist unter den verschiedenen Namen Hartern, Hart¬
red cl, Teufelsbeerholz u. f. w. bekannt. Es hat eine weißgrüuliche Farbe und ist sehr zähe
und hart. Man macht daraus Kämme zu Mühlrädern, Rudespcichcn,Lüd?siöcke und andere Dii ge
die festes Holz erfordern; auch bohrt man die dünner« Slclmmchcn zu Pseiftnlöh?en aus. Die
Kerne der Beeren geben ein Brennöhl. S. Du t»c>i harbkesche wilde Baumziichl I. S. »62.
Gleditsch Forstwissenschaft.II. S. "9. Hildts Holzarten S. Z3.

Man sehe die 4Z8. Tafts.

Kennzeichen der Gattung: Der Kelch ist kurz, zweilippig, die zwcp ober« Zahne stlld
an einander gewachsen. Die Krone ist schmetterlingsförmig, und die Fahne ist kaum etwas lan¬
ger, als die Flügel. Die gegliederteHülse enthält mehrere Sa amen; die Glieder derselben sind
länglichrund.

Nach Linnue's System gehört sie in die «7 Klasse Oi»6elj>rn« und in die <. Ordnung
vt-ckliiäriu. Es gibt deren gegen 26 Gattungen, die hirhcr gehören heißen :

c 0 K 0 n I I. !< .^ L M N R 17 F.

S c 0 r p i 0 n s - P e l t s ch e n.

VeolpWNöftttNe. Franz. I^e sc-ouriäac» 6us jarsinie«. Engl. ^Nie «carpc'on 56,,^?,.
Die Scorpi ons ,- Krone n wicke ist ein strauchartig Gewächs mit hoHigen Stamme,
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